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!groftes Hauptquartier,  20 . Juli.
' kW. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre vielfach

chaste Feuertätigkeit und zahlreiche Patrouilten-
Mnehmungen. Mit erheblichen Kräften griffen
tie Engländer unsere Stellungen nördl. u. westl.
kwnclles an. Sie find abgewiesenu. wo es ihnen
mzudringen gelang, durch Gegenstoß zurückge-
mfen. lieber 300 Gefangene, darunter eine
Azahl Offiziere, fielen in unsere Hand. Beider-
jeits der Somlne sind neue schwere Kämpfe im
Sange. Nördlich des Flusses wurden sie gestern
ichmittag durch starke englische Angriffe gegen

Ängueval und das Gehölz Belville eingeleitet,
i die der Gegner wieder eindrang. Unserem
Miss mußte er weichen. Er hält einen Teil
i-sDorfes und des Gehölzes. Heute früh setzten
vs der ganzen Front vom Foureaux-Wäldchen
dir zur Somme englisch-französische Angriffe ein.
Der erste starke Ansturm ist gebrochen. Südlich
sFlusses griffen die Franzosen nachmittags in
Und von Bellois zweimal vergeblich an und
d heute in der Frühe im Abschnitt Estrees—
yccourt bereits dreimal blutig abgewiejen. An
icm vorspringenden Graben von Soyecourt
irden sie im Basonettkampf geworfen. Die Ar¬
terien entfalten auf den beiden Ufern die größte
Ast. .
Auf Teilen der Champagnefront zeitweise

Eheste Artillerietätigkeit, wie in den Argonnen
Ninenwerserkämpfe.

Im Maasgebiet keine besonderen Ereignisse,
las der Combreshöhe eine erfolgreiche deutsche
Mouillenunternehmung.
[ Bei Arras, Peronne, Braches und bei Ver¬
sands find feindliche Flugzeuge abgefchoffen.
Bei von ihnen durch die Leutnants Wintgens
tob Höhndorf. Dem Leutnant Höhndorf, der erst
>«>15. Juli, wie nachträglich gemeldet wurde,
to>en französischen Doppeldecker südwestlich von

Nachmittag wieder aufgenommenen Angriffen
beiderseits der Straße Ekkau-Kekkau, südöstlich
von Riga, keinerlei Erfolg. Er hat nur seine
großen Verluste noch erhöht. Russische Patrouil¬
len und eine stärkere Aufklärungsabteilung sind
überall abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im Anschluß an lebhafte Handgranaten-
kämpse in der Gegend von Skrobowa griffen die
Russen an und wurden glatt abgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Am Stochodknie nördlich von Svkul unter¬
nahmen österreichisch-ungarische Truppen einen
kurzhst Vorstoß und warfen die Russen aus der
vordersten Linie und kehrten planmäßig in ihre
Stellungen zurück. Südwestlich von Luck haben
deutzche Truppen die Stellung an die allgemeine
Linw Tereczkvwiec-Ielezarow wieder vorge¬
schoben. Der Feind steigerte an der unteren Lipa
undtkn Gegend von Werben sein Feuer.
Heeresgruppe des Generals Grafen v. Bothmer

Keine besonderen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Oberste Heeresleitung.

„y Mn jranzost>cyen ^ oppetveaer nwroqsua; vvn
denW Streune abgefchoffen hat, ist vom Kaiser der

Owen Pour le merite verliehen worden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls
von Hindenburg.

Auch gestern hatte der Feind in seinen am

hl.
ti»
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Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 19. Juli. (W. T. B. NicktMtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 19. Juli 1916.
Rusiischer Kriegsschauplatz.

Keine Aenderung. Südwestlich von Mol-
dawa wurden wieder einige russische Vorstöße
abgeschlagen. Im Berg- und Waldgebiet von
Iablonica und Zabie löste sich der Kampf in zahl¬
reiche Einzelgefechte auf. Südwestlich von De-,
latyn trieben unsere Truppen russische Ab¬
teilungen, die aus das Westufer des Pruth vor¬
gedrungen waren, über den Fluß zurück, wobei
300 Gefangene und 2 Maschinengewehre er¬
beutet wurden. Weiter nördlich nichts von Be¬
lang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung

griffen die Italiener unsere Stellungen südöstlich
des Borloca-Pasies dreimal mit starken Kräften
an. Diese Angriffe wurden mit Handgranaten,
Maschinengewehrfeuer und Steinlawinen blutig
abgewiesen. An der Kärntnerfront hält das leb¬

hafte Geschützfeuer im Fella- und Raibler-Ab-
schnitt an. Ein Nachtangriff von Alpiniab-
teilungen im Gebiet des Mittagskofels scheiterte
nach hartnäckigem Kampf an der Zähigkeit der
Verteidiger, die ein feindliches Maschinengewehr
in Händen behielten. Tarvis stand abends unter
Geschützfeuer. An der Isonzofront wirkte die ita¬
lienische Artillerie vornehmlich gegen die Hoch¬
fläche von Doberdo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Wien, 20. Juli. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 20. Juli 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina und nordöstlich des Pris-
lop-Sattels keine Ereignisse von Belang.

Bei Zabie und Tatarow hielt auch gestern die
Kampftätigkeit in wechselnder Stärke an.

An der galizischen Front nördlich des Dnjestr
stellenweise Vorpostengefechte. In Wolhynien
drängten deutsche Truppen den Feind westlich der
von Zwininacze nordwärts führenden Niederung
zurück.

Im Stochod-Knie südöstlich von Kaszowka
'überfielen österreichisch-ungarische Abteilungen
eine vorgeschobene Schanze der Russen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeitwar im allgemeinen

gering. Nur einzelne Abschnitte der Tiroler
Ostfront und des Kärntner Grenzgebietes standen
zeitweise unter lebhaftem Feuer der feindstchM
Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vvjusa Geplänkel.
Die Besatzung einer süddalmatinischen Insel

schoß einen italienischen Flieger ab. Das Flug¬
zeug ist verbrannt, die Insassen wurden gefangen
genommen.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 14. auf den 15. wurden

von unseren Torpedobooten in der mittleren Adria
ein italienisches Unterseeboot, zwölf Stunden
später in der südlichen Adria ein Unterseeboot un¬
bekannter Flagge vernichtet. Von beiden Be¬
mannungen konnte niemand gerettet werden;
unsererseits keine Verluste.

Am 19. früh überflogen drei italienische See¬
flugzeuge das nördliche Inselgebiet und warfen

Deutsche Treue.
oegserzählung von Ludwig Blümke.

(Nachdruck verboten .)
Ja, aber Paulette? - Was würde die

logen? — Daran hatte er bisher noch gar nicht
?acht. Die hielt nicht viel von den Preußen.
?n Bruder von ihr diente bei der französischen
Ade. Sie würde ihn nicht fortlassen wollen,

IMde weinen und jammern , ihn beschwören , sie
'l,zu verlassen.
Gleichviel, es mußte fein! —- -

, Das Dorf war erreicht. Dichtgedrängt stand
^Einwohnerschaft unter der großen Linde auf
M Kirchplatz und harrte in fieberhafter Er-
Wng der Dinge die da kommen sollten. Frau¬
liche Kavallerie wäre im Anmarsch, hieß es. —

Da stürzte Paulette, ein bildschönes, hochge-
»'Mnes Mädchen mit schwarzen, blitzenden

und dunklem, wundervollem Haar, dem
, 'ebten entgegen: „Gottlob, Joseph, daß du
^g >nst ! - - - - " ' *O mir war so bange um dich! Du mußt

Ms im Haufe bleiben, damit wir einen Be¬
cher Hatzen. Vielleicht geht in dieser Nacht
.̂Dors schon in Flammen auf."

î ° kam es in abgerissenen Sätzen über ihre
Dden Lippen. Er preßte ihr Hand an seine

' Brust und erwiderte in festem Ton: „Gott
^dich schützen mein Lieb. Ich kann nicht bei
Reiben. Zur Fahne muh ich. Schau mich

io entsetzt an! Einen Dienst durfte ich heute
ton deutschen Vaterlande leisten. Einen ver¬
ölen preußischen Oberst habe ich in Sicher¬

heit gebracht, und zum Lohn darf ich in sein Regi¬
ment eintreten."

Sie riß sich los von ihm, schaute ihn mit
entgeistertem Gesicht an, als vermute sie, er sei um
seinen Verstand gekommen und fand lange keine
Worte und schrie dann, ihn mit beiden Armen um¬
klammernd, im Tone wilder Verzweiflung: „Dann
hast du mich niemals geliebt!— Ich dulde es nicht!
Nimmermehr! O, die verdammten Prussiens!
Du wirst bei uns bleiben!" —

Verschiedene Leute wurden aufmerksam. Man
suchte die in ihrem Schmerz alles um sich her Ver¬
gessende vergebens zu beruhigen. Sie lamentierte
und gebärdete sich wie von Sinnen. Aber der
sonstwo nachgiebige, sanftmütige Jäger schien
völlig verwandelt. Er blieb fest: Erst das Vater¬
land, dann die Braut . - —

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich im Dorf
die Kunde, daß der Jäger einen verwundeten
preußischen Oberst in Sicherheit gebracht habe
und nun Soldat werden wolle. Die Mehrzahl
beglückwünschte ihn dazu und zollte ihm volle An¬
erkennung. Allein, es gab auch Leute, die gleich
Paulette, starke Sympathien für Frankreich hegten
u. gerade jetzt kein Hehl daraus machten. Die bil¬
ligten Joseph Müllerhaus' Tat u. seinen Entschluß
keineswegs. — Hätte er doch nur den Mund ge¬
halten! Doch was tut der Mensch nicht in der
Erregung? -

In aller Eile schrieb Joseph nun an seinen
Herrn, steckte ein paar Wäsche- und Kleidungs¬
stücke in den Rucksack, verschloß sein Hüttlein und
eilte wieder ins Dorf, um beim Gemeindevor¬
steher, seinem guten Freunde, noch einiges in Ord¬

nung zu bringen und vor allem, um noch einmal
zu versuchen, Paulette zur Einsicht zu bringen.
Sie würde sich inzwischen bei der Tante ja doch
etwas beruhigt haben und ihn wenigstens zu
Worte kommen lassen. —

Darin sollte er sich getäuscht haben. Das
schöne Mädchen zerfloß fast in Tränen und be¬
nahm sich wie ein eigensinniges Kind: Ging der
Joseph von ihr, dann wollte sie nichts mehr mit
ihm zu tun haben.

Und trotzdem bestand er auf seinem Willen.
Es wurde Abend. Die Vogesenkämme be¬

gannen in purpurner Glut zu leuchten, lange
Schatten warfen die Bäume, und wie von Blut
und Pulverrauch schien der Himmel im Westen
gefärbt.

Auf dem Dorfplatz stand noch immer die er¬
regte Menge. Nur ein paar Männer, die nichts
zu verlieren hatten, und darum gleichgültig fein
konnten, faßen im Wirtshaus und tranken ihr
Schöppchen. Zerlumpte Gestalten, die sich am
Tisch gewiß nicht hätten breit machen dürfen
wenn anständige Gäste dagewesen wären. Einer
von den dreien war der aus dem Zuchthaus ent¬
lassene Schmuggler Toni Kerschbach, ein kleines,
etwas verwachsenes Männchen mit wahrem
Galgenvogelgesicht. Listig und verschlagen schauten
seine beweglichen graugrünen Augen bald auf
die Straße , bald zu den fernen Hohen hinüber,
und unablässig unterhielt er feine beiden Freunde
mit Schnurren und Abenteuern, wahrend die
schmutzigen, an Krallen erinnernden Finger aller¬
lei Figuren auf die feuchte Tischplatte malten.

(Fortsetzung folgt.)



einige Bomben auf Oertlichkeiten und gegen ver¬
ankerte und fahrende Dampfer , ohne den ge-
rinasten Schadest anzurrchten . Zwei Flugzeuge
wurden zum Nktdergehen gezwungen , davon das
eine gdnz unbeschädigt von einem Torpedoboot
eingebracht , die Insasien beider Flugzeuge , drei
Offiziere und M Unteroffizier , unverwundet ge¬
fangen ' genomnM.

Die Mittelmächte Herren der strategischen Lage.
Berlin , 20 . Ir ' : . ' Ä . Die „ Nord¬

deutsche Allgemeine ung " scyreibt unter dem
Titel : „Wer hat die Initiative der Krieg¬
führung ? " :

Ueber das neutrale Ausland wurde bekannt,
daß der Vertreter der .w Port World " , Herr
v . Wiegand , seinem Blatte ein Telegramm über
die Lage der Mittelmächte zugefandt hat , in dem
ausgeführt wird , daß jetzt erstmalig die Initiative
auf die Seite der Feinde der Mittelmächte über¬
gegangen ist. Dieser aus dem Zusammenhang ge¬
rissene Sah wurde m einer den Sinn des Be¬
richtes des Herrn v . Wiegand völlig entstellenden
Weife von der Entente -Presse werbreitet und zu
einem Geständnis der militärischen Ueberlegen-
heit der Entente aufgebauscht . Das äußere Bild
der augenblicklichen Lage könnte allerdings bei
dem nicht militärisch gebildeten Leser vielleicht
den Eindruck erwecken , als ob die Mittelmächte
zurzeit tatsächlich auf allen Kriegsschauplätzen
sich in einer strategischen Defensive befänden . Wie
steht es aber hiermit in Wirklichkeit ? Sowohl
die Offensive der Mittelmächte in Galizien im
Mai des Jahres 1915 , die zu dem siegreichen
Durchbruch bei Gorlice — Tarnow geführt hat als
auch die große Offensive der Deutschen gegen Ver¬
dun im Februar 1916 sind beide der freien
Initiative der Heeresleitungen der Mittelmächte
entsprungen ; sie wurden durch keinerlei Ereignisse
auf irgendeinem der anderen Kriegsschauplätze
hervorgerufen . Die Mittelmächte haben den Ort
der Offensive nach ihrem Willen bestimmt.

Wie steht es demgegenüber mit der Freiheit
der Initiative seitens unserer Feinde bei ihrer
jetzigen Offensive ? Die Not der schwerbe¬
drängten italienischen Bundesbrüder in Tirol so¬
wohl , wie der unerträglich werdende deutsche
Druck auf die französische Front bei Verdun haben
die Offensive der Entente erzwungen . Der An¬
griff der Russen in Galizien , sowie der Eng¬
länder und Franzosen an der Somme setzten nicht
gleichzeitig ein , sondern nacheinander und zu
einem verfrühten Zeitpunkt , zu dem weder die
Russen noch die Engländer zum Angriff bereit
waren . Es ist daher ein trügerischer Schluß,
weru^ unsere Feinde behaupten , den Mittel¬
mächten das Gesetz des Handelns durch ihre
jetzige Offensive vvrzuschreiben . Sie ist sowohl
hinsichtlich des Zeitpunktes ihres Beginnes , als
auch der Art der Ausführung weniger das Er¬
gebnis der freien Initiative unserer Feinde als
vielmehr das Ergebnis der Erfolge der Deutschen
vor Verdun und der Oesterreicher und Ungarn in
Tirol . Nicht die Ententemächte sondern die Mit¬
telmächte sind mithin die Herren der strategischen
Lage . In ihrer Hand liegt daher auch nach wie
vor die Initiative der Kriegführung.

Vergeltung Deutschlands.
Großes Hauptquartier , 20 . Juli . (W . B .)

Amtlich .) In der Nacht vom 17 . zum 18 . Juli
hat ein erneuter französischer Fliegerangriff auf
eine offene deutsche Stadt stattgefunden . Das
Ziel war die kleine Schwarzwaidortschaft
K a n d e r n , in der eine Frau mit vier Kindern
getötet wurde . Nach heutigen ergänzenden Nach¬
richten sind auch die Schwarzwaldortschaften
Holzen und Mappach angegriffen worden . In
diesen Ortschaften entstand aber nur unbe¬
deutender Sachschaden . Die drei Ortschaften
liegen , wie alle jenseits des Rheins von unseren
Gegnern gewählten Ziele , außerhalb des
Operationsgebietes und sind ohne jede militärische
Bedeutung.

Deutsche Luftangriffe sind bisher nur gegen
Festungen oder gegen Anlagen in Ortschaften ge¬
richtet worden , die innerhalb des Operationsge¬
bietes als Bahnknotenpunkte , Truppenlager oder
Verladestationen in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit den Operationen stehen . Alle im fran¬
zösischen Funkspruch vom 28 . Juni nachmittags
genannten Ortschaften Bethune , Amiens , Haze-
brouck, Bar le Duc , Eperney , Fismas , St . Die,
Gerardmer , Luneville , Baccarat und Raon
l 'Etappe entsprechen diesen Voraussetzungen.

Der erneute französische Angriff gegen die
militärisch bedeutungslose kleine Schwarzwald¬
ortschaft zeigt , wie die Angriffe auf Freiburg und
Karlsruhe , die Absicht , Luftangriffe nicht gegen
militärische Anlagen oder Truppen , sondern gegen
die friedliche wehrlose Bevölkerung des Hinter¬
landes zu richten.

Die Versuche der französischen Heeresleitung,
diese als Vergeltungsmaßregeln zu ' ' !rechtfertigön,
find nicht stichhaltig . Vielmehr webden wir ge¬
zwungen , unsere bisher M Bombenangriffen noch
nicht eingesetzten starkM -, Kampfgeschwader für
diesen Zweck zu verwerrden . Eine gtoße Anzahl

FloÜenkommando.

friedlicher französischer Städte außerhalb des
Operationsgebietes liegt erreichbar für unsere
Luftgeschwader vor unseren Linien.

Das Tauchboot „Deutschland ."
Haag , 20 . Juli . Reuter meldet aus Balti¬

more vom 20 . d. Mts .: Die „Deutschland " lag
heute noch im Hafen , obgleich gestern abend aller¬
lei Anzeichen darauf hindeuteten , daß das Tauch¬
boot bereit sei, jeden Augenblick abzufahren . Ein
Schleppboot liegt dicht bei dem Boot unter
Dampf ; Eine patrouillierender Barkasie ver¬
suchte, die Barkassen der Presse zu veranlaßen,
sich zu entfernen , unter dem Hinweis , daß die
Pressebarkassen die Ausführung der Pläne hin¬
derten.

Haag . 20 . Juli . Die „Morning Post " mel¬
det aus Baltimore : Die „Deutschland " scheint
jetzt mit ihrer Fracht von Nickel und Gummi die
Gelegenheit abzuwarten , unter dem Schutze der
Dunkelheit aus dem Hafen durchzubrechen . Das
Schiff ist neugemalt , um möglichst mit der . Farbe
der Wellen überemzustimmen . Der Kommandant
des Schiffes , Kapitän König , dementiert die Nach¬
richt , daß ein Amerikaner als Pasiagie - an Bord
der „Deutschland " genommen werden solle.

Türkischer Sieg in Tripolis.
6200 Italiener gefangen.

Konstantinopel , 19 . Juli . (W . B .) Das
Hauptquartier meldet:

Aus den neuen Nachrichten über die mit
Erfolg ausgeführten militärischen Operationen
gegkxn die -Italiener in Tripolis und gegen die
Engländer im Westen von Aegypten , geht hervor,
daß Nury Bey Pascha , der die Operationen der
ottomanischen Freiwilligen in diesen Gegenden
leitet , sich entgegen dem englischen Bericht , der
seinen Tod in , einer der letzten Schlachten meldet,
am Leben befindet und glänzend feine Aufgabe
erfüllt . In dem letzten Gefecht , dcks er den Ita¬
lienern in der Umgegend von Misrata geliefert
hat , und das mit einer Niederlage derselben
endete , nahm er den Italienern 200 Offiziere,
6000 Soldaten und 24 Geschütze ab . Die Ort¬
schaften Misrata und Djehadie befinden sich im
Besitz der Freiwilligen . Zwischen den beiden
Ortschaften und der Küste steht kein Italiener
mehr . Unsere Freiwilligen befinden sich im

„Westen Aegyptens in für sie siegreichen Kämpfen,
über welche wir noch keine Einzelheiten erhalten
haben.

Idstein. 21. Juli 1916.
— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —

— In den neuen preuß. Berlustlisten finden
wir folgenden Namen aus unserem Lescbezirk: Hugo
Grünebaum -Jdstein , vermißt , Masch .-Gewehr -Er-
günzungszug 577.

— Das Wetter scheint sich jetzt von einer
besseren Seite zeigen zu wollen . Sind auch noch
nicht alle Wolken verschwunden, so läßt doch der
jetzt herrschende Nordwind erwarten , daß der Sonnen¬
schein nicht nur vorübergehend sein wird.

— Die großen Ferien nehmen morgen ihren
Anfang . In Friedenszeiten nur zur Eiholung der
Heranwachsenden Jugend betrachtet, müssen die vier
Wochen im gegenwärtigen Kriege, ebenso wie im Vor¬
jahre , von einem großen Teile derselben der Arbeit
gewidmet werden. Es handelt sich in der Hauptsache
ja um landwirtschaftliche und Gartenarbeiten , sodoß
der Aufenthalt in frischer Lust gewahrt bleibt . Et¬
was Anstrengung kräftigt die Muskeln und macht
den ganzen Körper widerstandsfähiger . Sind die
Kinder auf dem Lande ja wohl schon immer an die
Arbeit gewohnt gewesen, so ist es bei den bevor¬
stehenden Erntearbeiten dringend nötig , daß sie die
starken Arme der im Heeresdienste stehenden Väter
und Brüder nach Kräften ersetzen.

— Eier. Die durch die Stadt bestellten Eier
werden in den ersten Tagen eintreffen . Der Preis
wird sich auf 32 Pfg . stellen ; es sollen sehr schöne
Eier sein.

— 171 Gänse wurden auf das Ausschreibcn
hin auf dem Rathaus bestellt.

— In den katholischen Kirchen findet zufolge
Anordirung des Bischöflichen Ordinariats am
80 . Juli die Generalkommunion der Kinder statt.
Auch diejenigen , die höhere Schulen besuchen,
sollen sich ausnahmslos beteiligen.

— Die Morgensuppe . Der Kriegsausschuß
für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel , G . m . b.
H . hat vor einigen Wochen einen Aufsatz durch
die Zeitungen verbreitet , in dem auf den Wert
der früher in Deutschland allgemein üblich ge¬
wesenen Morgensuppe aus Roggen - oder Weizen¬
mehl mit etwas Fettzusatz hingewiesen und die
Rückkehr zu der alten guten Gepflogenheit emp¬
fohlen wurde . Der erwähnte Aufsatz ist viel¬
fach abgedruckt worden ; in einigen Fällen wurde
aber im Anschluß daran die Frage aufgeworfen,
wo denn das erforderliche Roggen - und Weizen¬
mehl Herkommen würde . Darauf kann nun er¬
freulicherweise eine bestimmte Antwort erfolgen.
Unter Mitwirkung der Reichsgetreidestelle werden
in Kürze durch die in erster Linie dazu berufenen

deutschen Großgewerbebetriebe neue Suppen

würfel in Betrieb gebracht werden , die einen
zusatz von 4 v . H . haben . Ein solcher Supp^
Würfel wird 10 ^  kosten und die Herstellung ^
drei reichlichen Tellern guter Suppe ermöglich^
Man darf erwarten , daß diesqs neue hjs^
mittel zur Ueberwindung __der .gegenwärtige«
Schwierigkeiten auf dem Gebieteder Volkser-
nährunq beitragen wird . 5 * M

— Kein Unterschied zwischen Fürst und Volk
Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der „M«" auc (vir » ffUTfilhpmnfrntttrlw

von

«olle st» auf
jtfoen Stelle
Laiflgiwömc
UÄ softtn es
■aren üblichen
Z Solle zum
lallet , fofe
^chalb 12 2
«folgt. Währe,
Den Wolle

war , w

Ztg ." aus Darmstadt : Ein sozialdemokratische; ^ "kamni
Blatt hatte gefragt , ob es sich bewahrheite , daz Ln die für
die großherzogliche Hofhaltung — sicherlich oh«, ". „ > , . fA die gleiche.
Vorwissen des Großherzogspaars , fügte das Bla« «Me» Wolle
allerdings hinzu — mehr Fleisch beanspruche , abk " ■ e '
den zur Hofhaltung gehörenden Personen ö. „ «, -v . .. . zu - ^Lieferung «
komme . Darauf hat der zweite Burgermeistei m der Kriegs
Müller der Zeitung mitgeteilt , daß die Hofhaltung Mn Ueberna
weder jemals mehr Fleisch zugewiesen erhalte«, ^ - -°
noch beansprucht habe . Im Gegenteil hätten d« J wirb auf i
Grvßherzog wie auch die Großherzogin mehr- Wer Regeln,
fach der Stadtverwaltung gegenüber das be- «ml die Wo

stimmte Verlangen ausgesprochen, ^ hinsichtlich 1nm  äUm,nH . „ nv ^ ,v . . v. . . a w . -
der Lebensmittelversorgung m keiner Weise ander;— . . - . . . enteignet
behandelt zu werden , wie jeder andere Bewohnei Me Meldex

dieder Stadt ." Diesem Verlangen habe auch
Stadtverwaltung streng Rechnung getragen.

— Beibehaltung der Sommerzeit . In eine«,
Runderlaß der preußischen Staatsregierung
die Oberpräsidenten wird festgestellt , daß
Sommerzeit sich bewährt und für die Kriegs-
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„ « wenn es ftc
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teigen für b
mßerung bef

im Interesse der Ersparnis der Beleuchtungs¬
kosten beibehalten werden wird . ve,

- Leipziger Herbst -Mustermesse . Dir Wreten der
Handelskammer zu Wiesbaden macht die kauf W » abgelief.
männischen Kreise ihres Bezirks darauf aufmer!-» « ®ef,(“ rn
jam , daß die Leipziger Herbst -Mustermesse in bei

lis Besitzern
«halb der in

Zeit vom 27 . August bis 2 . September ds . 3s. B Monats zu
der Wortlau
ikmzelbestim»

wie in Friedenszeiten abgehalten wird . Eine
Einladung zum Besuche dieser Messe , in der ins¬
besondere die nicht unwesentlichen Vergünsti¬
gungen aufgezählt sind , die sich dank den Be¬
mühungen aller beteiligten Kreise für den Mch- Vom

besucher haben erwirken lassen , wird Interessenteil \m  nach so
Zollha
de . Diest

auf Wunsch von der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer übermittelt . ! ■

— Schuhmachermeister , Achtung ! Bett . Bei- ^ und dl
teilung von Bodenleder . Infolge der Neuorgani - V Scheide
jativn der Lederverteilung übernimmt die „Reichs- „ ern
lederhandelsgefellschaft " das für die Zivilbevol- Aus aus
kerung verfügbare Bodenleder zur Verteilung aut
die einzelnen Handwerkskammerbezirke . Inner - / wo a.
halb der letzteren erfolgt die Unterverteilung «9

von
)alv oer retzrereu eiiiHgi k.v  icnn
>urch die von der Handelskammer gebildete Be-

Lcyuymacyer - mvy,,vj,M „ mjo .,, ^ u >̂ .. ^ f , ■ ,
Dich B °z!rk- !° mmisiwn MI p » jffMirts . ^ le,e «oezirrsiomnu,i,v » 17 s,

:den selbständigen Schuhmacher des Kammerb- »M n
sirks die „Lederkarte " aus . Auf dieser muß u.

»icht genug
Antlitz zu

)ie Anzahl der z. Z . beschäftigten Arbeitskräfte - »«v a»
»g -lrag - n, Sn D - tn -bm welch ? dm . . ,
)eitskräfte (Gesellen , Lehrlinge ) und weniger be-
chästigen , wird der Meister als Arbeitskraft hrn-
mgerechnet . Die Lederkarten find nicht uber-
ragbar . Mit der Lederkarte geht der . Schuh-
nacher zu einem Lederhändler oder einer SchE
nacher -Rohstoff -Genosienschaft , von denen e
Vodenleder beziehen will , und läßt sich m v
»sundenliste einschreiben . Wo er eingeschneve!>
ft , hat er dann in Zukunft sein Leder zu bezieh^
Die Lederhandlung oder Rohstoffgenosienschal
)at in der Kundenliste den Namen des Inhave^
)er Lederkarte , die 'Anzahl der von diesem ^
chästigten Arbeitskräfte einzutragen , und
Lederkarte vor Rückgabe mit Datum und Firme"
siempel zu versehen , sowie alsdann zwei ^
lchriften der Kundenliste der BezirkskommM"
einzureichen . Die Menge des auf icden Bct-
fallenden Bodenleders wird durch die Lederm-
trollstelle zu Berlin festgesetzt und durch ]
ürkskommisiion den Lederhandlungen etc bekan" ,^ er ei
gegeben . Die Abgabe des Leders an die Led-r .Men Pa
Handlungen erfolgt nur gegen Borausbezahd ^ i
in bar . Erfolgt diese nicht innerhalb 8 Tage" einer
so kann der Ausschluß von der Verteilung
folgen . Um die Lederkarten ausstellen uno
Verteilung beschleunigen zu können , ist es no »
daß jeder Schul,inachereibetrieb so»ort «
spätestens bis zum 28 . Juli cr ., der Handels djL ' •
mer zu Wiesbaden , etwa durch Postkarte
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bebung der deutschen Schasschwr "1  Mtzi « 0encUH II ■wvv- ll -T —- , /K.

sollgcsälles bei den deutschen Gerbereien i .. .
840—6. 16. K. R . A .) erschienen, die anstelle der t
lelanntmachung W. 1. 3808 8. 15. K. Ä. A. tritt.. . — - - r | aB»‘
iese neue Bekanntmachung wird ebenfalls der ge
Sollertrag  der deutschen Schafschur und bas «,

o 1 f a t  f ä 1 bei den beul leben Gerbereien iN f



, n 8ttt - I K-llgefall Ben auslmi &il^ en Fellen ), gleichviel, ob die
2Upp»n. I Me sich auf de» Schafen , bei de« Schafhaltern oder an
Lina »De , Stellen befindet , beschlagnahmt.  Trotz der

bleibt ,edoch das Scheren der Schafe er-
IM ' M“ ?. cs " 'ebl zu einer früheren als der in anderen

- Miss- 1 Men üblichen Zelt geschieht. Ebenso bleibt das Einliefern
bärtiae« ItzrMlle zum Waschen  und das Waschen selbst ge-

sofern die Ablieferung der Wolle zum Waschen
^ ilMihalb 12 Wochen nach dem Scheren oder Fallen

'! _ I (rtf - Während aber bisher das Waschen der beschlag-
lv Vvls l Mten Wolle kn einer großen Anzahl von Wäschereien

»Koly IiM war , wird nach den neuen Anordnungen die Ein-
ratU ^ Iiik!cr""S " er Wolle znm Waschen nur noch bei vier
!b> ? - lS »llkäm >nereien  statthast sein. Im einzelnen
■j  lAben die für das Waschen früher gegebenen Vorschriften
lch l>hn,M die gleichen. Die Veräußerung  der beschlag-
15 Blatt Indmlen Wolle ist vor ihrer Einliefernng zum Waschen
tcke 1° Wochen nach ihrer Einliefernng

IMemein erlaubt,  mit Ausnahme der Veräußerung,cheinein erlaubt,  mit Ausnahme
zu-Î r Lieserung an Verarbeiter der Wolle
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Veräußerung
. . _ .. Auch die bisher

der Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft in Berlin be¬
llen Uebernahmepreise , die auf dem Höchstpreise für
üe und Wollwaren vom 22. 12. 1914 ruhen , bleiben die
ich wie bisher . Die Kriegswqttbedarf -Aktiengefell-

sl wird auf die zu gewährenden Preise bereits vor end-
Iliger Regelung Abschlagszahlungen  gewähren,
mit die Wollen  jedoch innerhalb ber festgesetzten
ist nicht zum Waschen eingeliefert oder an die Kriegs-
ibedarf-Aktiengesellschast veräußert worden sind, werden
enteignet  werden . Zu diesem Zwecke ist eine be¬
fere Meldepflicht eingesührt worden . Eine Frei-
be  von Wolle kann auf Antrag nur erfolgen , wenn es
um geringe Mengen aus eigenem Besitz von Echaf-
!N> bis zum Höchstgewicht von 10 Kg. Rohgewicht
lelt und die Wolle im eigenen Haushalt des Echaf-
lns bearbeitet , versponnen und verwendet werden soll,
i wenn es sich um Wollmengen handelt , deren Ankauf
ch die Kriegswvllbedars -Aktiengesellschaft abgelehnt
’tben ist. Es ist die wichtige llebergangsbestimmung

iflen worden , daß die bei Inkrafttreten der Bekannt-
mg vorhandenen Wollvorräte ohne Rücksicht auf die
übrige» sür die Einlieserung zum Waschen oder für die

ßerung bestimmte Frist innerhalb eines Monats nach
Mieten der Bekanntmachung in jedem Falle zum
>>hm abgelicfert u. veräußert werden dürfen . Hierdurch
,3 Besitzern von Wollvorräte », die ihre Wolle nicht

alb der in der früheren Bekanntmachung festgesetzten
veräußert haben , möglich, dies jetzt noch innerhalb
Monats zu tun , ohne daß die Wolle enteignet wird.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Anzahl
Linzelbestimmungen enthält , ist im Rathaus einzusehen.

Arrs ttitfc Ferrir r
Vom Palmbach , 20 . Juli . Dem Ver-

ien nach fährt am 31 . Juli ber Post wn gen
Zollhausnach Panrod zum letzten
!«l e. Dieser Ort wirb bann Michelbach über-
ijen, unb ber , .Postwagen nimmt seinen Weg
chs Scheidertal nach bem Kettenbacher Bahn-

Ketternschwalbach , bas bisher auch von
Haus aus bestellt würbe , wirb Kirberg zuge-

Rvb a . d. Weil , 19 . Juli . Eine tragische
keitung von Schicksalsschlägen traf vor einigen

die Familie bes Wegewärters Buhlmann
’iier. Wahrend sich bas 4jährige Töchterchen
den aus bem Hofe befand , ging der gereizte
auf dasselbe los und hackte ihm mit dem

abel ein Loch in den Hinterkops . Doch ba¬
ucht genug . Er versuchte ber Kleinen auch
Antlitz zu entstellen , wobei eine Kralle in
Auge stecken blieb . Dieselbe mutzte in Gietzen

unter Einbützung des gefährdeten Auges
operativem Wege entfernt werden . Der
»wurde geschlachtet . Beim Verzehren des-
-»blieb nun dem Vater des bedauernswerten
os ein spitzer Knochen im Halse stecken, der
größter Gefahr durch ärztliche Hilfe ent-

> u. - ,? ttden mutzte,
schriebe»Oldenstadt , 17 . Juli . Ein schwerer Ein-
bezieheu-Diebstahl wurde gestern in der Behausung
ssenschaft«Midwirts H . L. Renneitzen hier ausgeübt.
Inhabers M gestern Abend die beiden , erst kürzlich an-
esem be- k^ »en Taglöhner spurlos verschwunden

‘ • ■tonnen nur diese als Täter in Betracht kom-
Eie hatten sich durch ein in die Wand ge-

»t« Loch Zugang in die Schlafstube zu ver-
leit gewußt , das Pult erbrochen und geraubt,

^ .. . m der Mühe wert schien. Es fehlen vor
Äderst !!- | 600 ji  hares Geld , eine Anzahl von Wert-
'bie Se-Mn , ein Sparkassenbuch und verschiedenes

bekannt| f. _Der eine der ungetreuen Arbeiter heißt
je Leder- «Men Papieren ) Paul Steinmetz , geboren
>ezahluns Mainz . Er ist, wie ein vorliegender Patz
; lagen-
ilung ch dienst entlassen worden . Der andere

und bi» Mius Pieter , geboren 1899 in St . Ingbert
es nötiK tJ;
jrf u'N' Mucken , 19 . Juli . Der Schuhmacher-
idelskarn- , vakob Aluth von hier kann sich rühmen,
arte pl Wer eines Frühkartoffelfeldes von großer
des De- Mit zu sein . Unter den Rosenkartoffeln

che un° nicht selten Köllen , die Größe und Ge-
irzeit be- °n gegen 1 Pfund und darüber haben,

ht pün^ ^ pvssidens ? " zu Deutsch : Knolliger

Zer einer A jz Iaii . Landwehrmann Albert Roday
verbever- Ehrend seines Aufenthaltes im hiesigen
:ch ^ - j»t-.QUs  ein Diezer Wappenbuch angefertigt,

Letztes Rötlichen Wappen der Diezer Adels - und
Richtw^ lösten , 70 an der Zahl , enthält . Er hat

t"s der Stadt zum Geschenk gemacht.

und b>»
Firmen-

wei Ab-
mmissie"
Betrieb

t eine Rheingau , 19 . Juli . Die ersten
' "■fW der neuen Ernte sind seit heute auf
u%,  l- AWegenen Felde bei Schierstein zu sehen.

e" PlJ'
Mn . ig.  Juli . Der Fischer Jakob Kissel

Mheine einen Salm von 25 Pfund

dt, 19. Juli. Nachdem erst am Mon¬

tag 1400 gefangene Franzosen aus den Kämpfen
um Verdun dem Griesheimer Lager zugeführt
wurden , kamen gestern abermals 1500 weiße und
schwarze Franzosen hier an.

Marburg , 19 . Juli . Das Landgericht verurteilte
einem Gutsbesitzer aus Marienhagen , der Ge-
treidevorrate verschwiegen bezw . beiseite geschasst
hatte , zu insgesamt 1000 Mark Geldstrafe.

Büdingen (Oberhessen ), 18 . Juli . Beim
Kirschenpflücken hatte der 23jährige Sohn des
Landwirts Krombach aus Korfdvrf ein Gewehr
mit auf den Baum genommen , r St --- e zu
Pstetzen . Infolge Unvorsichtigkeit er .o sicy das
Gewehr , sodatz die ganze Ladung dem Schützen in
den Kopf drang und ihn augenblicklich tötete.

Treysa , 19 . Juli . Von einem tragischen Ge-
schick ist die Familie des früheren Bu ^ .Händlers
Fröhlich im benachbarten Florshain yeimgesucht
worden . Vor 14 Tagen traf die Nachrtchr ein,
daß der dritte Sohn im Kampfe fürs Vaterla ' id
den Heldentod erlitten habe . Nun wurde den be¬
trübten Eltern die Mitteilung gemacht , datz auch
der vierte Sohn , dessen Beurlaubung aus der
Front beantragt war , ebenfalls gefallen sei.

Alzey , 19 . Juli . Der 13jährige Sohn des
Hauptlehrers Doll war mit dem Ausmachen eines
Baumes im Garten beschäftigt . Der Baum fiel
plötzlich um und hat den jungen Doll , ihn im Ge¬
nick treffend , totgeschlagen.

Aus Woldeck , 19 . Juli . 220 gut gemästete
Schweine vom durchschnittlichen Gewicht von
300 Pfund gingen in die Städte am Rhein ab.

rrrrd ttartsffel-
r>e*ssrKirnK

Vom Kriegsernährungsamt wird geschrieben:
2)er Präsident des Kriegsernährungsamte^

hat 4m Reichsgesetzblatt eine Bekanntmachung
erlastPn , betreffend ein anderweitige -Festsetzung
der Höchstpreise für Frühkartoffeln unV Regelung
der Kartosfelpreise für die Zeit vom l̂ . Oktodev
1916 his 15 . August 1917 . Bekanntlich war für
die Frühkartoffeln der Ernte 1916 der Höchstpreis
durch Anordnung des Reichskanzlers vom 2.
Mürz 1916 für den Doppelzentner beim Verkauf
durch den Erzeuger auf 20 Jl  festgesetzt . Als
Frühkartoffeln gelten nach der gleichen Anord¬
nung Kartoffeln , die vor dem 15 . August 1916
geliefert werden . Während nun im Frühsommer
1915 große Mengen alter Kartoffeln übrig
waren , herrscht jetzt bekanntlich ein schwerer Kar¬
toffelmangel . Dieser zwang in diesem Jahre die
Reichskartoffelstelle , auch die Frühkartoffeln durch
Zwangsumlage zur Lieferung zu bringen . Da¬
mit ist der Höchstpreis der Frühkartoffeln ge¬
setzlicher Normalpreis geworden , so daß unter
10 Mark beim Erzeuger bei dem geltenden Recht
Frühkartoffeln bis zum 15 . August nicht zu haben
sein würden . Da dieser Preis im August im
allgemeinen zu hoch ist, ist durch die neue Ver¬
ordnung schon b . 1 . August ab der Frühkartoffel¬
preis für den Erzeuger von 10 Mark in Abständen
von je 10 Tagen um je eine Mark , in der zweiten
Septemberhälfte je um 50 Pfennig herabgesetzt
worden ; eine noch schärfere Herabsetzung erschien
untunlich , weil der Frühkartoffelanbau lediglich
im Vertrauen auf die Verordnung vom 2. März
stark ausgedehnt worden ist, die den Höchstpreis
auch über den 1. August hinaus für 14 Tage
auf 10 Mark festsetzt.

Die Verbraucher , zum mindensten die minder¬
bemittelten , müssen vor zu hohen Kleinabnahme¬
preisen für Frühkartoffeln bewahrt werden . Den
Gemeinden wird das dadurch ermöglicht werden,
datz hierfür nötig werdende Zuschüste als Auf¬
wendungen für Kriegswohlfahrtspflege behandelt
werden , von denen ein Drittel durch das Reich
und in Preußen das zweite Drittel vom Staat
erstattet wird . Durch solche Zuschüsse soll der
Kleinhandelühöchstpreis für Frühkartoffeln wie
folgt bemessen werden.
Vom 16 . bis 31 . Juli bas Pfund 10 Pfennig
Vom 1. bis 10 . August das Pfund 9 „
Vom 11 . bis 20 . August das Pfund 8 „
Vom 21 . August bis 15 . September

das Pfund 7 „
Vom 16 . bis 30 . September das

Pfund 6
Die Winterkartoffeln der Ernte 1916 werden

im llmlageverfahren durch die Reichskartoffel-
stelle in gleicher Weise zur Verfügung gestellt
werden , wie dies seit dem Februar 1916 ge-
chehen ist. Die Ermittelungen des Bedarfs an

Speisekartoffeln , an Kartoffeln zur Brotstreckung
usw . sind im Gange und werden noch in diesem
Monat abgeschlossen sein . Alsdann wird in den
'ogenannten Ueberschutzverbänden durch Anord¬
nung des Reichskanzlers die Gesamtmenge fest¬
gelegt werden , die bis zum 15 . August 1917 zu
liefern ist . Hierbei bleiben Kartoffelerzeuger , die
insgesamt eine Kartoffelanbaufläche von nicht
mehr als 10 Aar haben , von der Lieferungspflicht
befreit . Vorgesehen ist ferner , datz die nötigen
Trockenprodukte schleunigst hergestellt werden
können , und datz auch die vor allem für mili¬
tärische Zwecke erforderliche Spirituserzeugung
gesichert ist.

Bei der Fesffehung des Preises der Winter¬
kartoffeln war davon auszugehen , datz es unbe¬

dingt geboten ist, die rechtzeitigchBeschaffyng des
Speisekartoffelbedarfs für die Verbrauch ^bezipke
im neuen Wirtschaftsjahr zu sichern und yns vor
Kartoffelnotständen , wie wir sie jetzt durchleben,
vor der Gefahr einer Kartoffelhungersnot , wie sie
ein harter Winter 1915 — 16 uns gebracht haben
würde , unter allen Umständen zu bewahren.
Diese Gesichtspunkte haben Veranlasiung gegeben,
den Preis für verlesene Kartoffeln frei Bahnhof
des Erzeugers für ganz Deutschland für die Zeit
vom 1 . Oktober bis zum 15 . Februar auf 4 Jt
je Zentner festzusetzen mit der Verpflichtung , da¬
für nach Anweisung der Reichskartofselstelle den
Winterbedarf  an Kartoffeln im Oktober
und N o v e *a der,  also während der frosffreien
Herbstzeit , wo die Herbstbestellung im Osten
gleichzeitig stattfinden muß , zu liefern . Der Be¬
darf für die Zeit vom Frühjahr bis zum 15.
August 1917 soll bei den Landwirten schon im
Herbst beschlagnahmt , von ihnen auf ihre Kosten
und Gefahr aufbewahrt und im Frühjahr nach
Anweisung der Reichskartofselstelle für den Preis
von 5 Jl  geliefert werden . Weitere Zulagen
irgendwelcher Art werden nicht gewährt . Den
Gemeinden ist durch die Verordnung die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für den Kleinhandel
vorgeschrieben . Durch die Landeszentralbehörden
soll es , nach der Absicht des Kriegsernährungs-
amtes , den Gemeinden ferner zur Pflicht gemacht
werden , den Kleinabgabepreis für die Herbst - und
Winterkartoffeln so festzusetzen, daß ' er 55 $
für 10 Pfund nicht übersteigt und daß da , wo das
Einlagern größerer Mengen im Herbst in den
Privatkellern üblich und zweckmäßig ist, die einzu¬
lagernden Kartoffeln für etwa 4 .75 Jl  je Zentner
frei Keller zu liefern sind . Durch die Fracht¬
berechnung soll das den Gemeinden erleichtert
werden . Ein besonderes Entgegenkommen gegen
bedürftige Kriegerfamilien bei der Kartoffelzu¬
weisung im Wege der Kriegswohlfahrtspflege ist
von den Gemeinden selbstverständlich zu er-
warten . __ '

Tagesbericht!
Großes Hauptquartier,  21 . Juli.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der gestern gemeldete englische Angriff in der Gegend
vön Tronelles am 19. Juli ist, wie sich herausgestellt hat,
von zwei starte » Divisionen geführt worden . Die tapfere
bayrische Division , aus deren einen Frontabschnitt er 7
stieß, zählte mehr als 200 Leiche» des Feindes im Gelände
und hat bisher 481 Gefangene , darunter 10 Offiziere , so¬
wie 16 Maschinengewehre abgeliefert . Aus beiden Ufern
der Somme holten die Feinde gestern, wie erwartet wurde,
zu einem Hauptschlage aus . Er ist gescheitert. Die An-
grisse wurde » nach kräftiger Vorbereitung aus einer Fronk ' --^
von nahezu 40 Km. von südlich Pozieres bis westlich Ver-
mandoviliiers an zahlreichen Stellen angesetzt. Mehr als
17, Divisionen mit über 200 000 Mann nahmen daran teil.
Das kärgliche Ergebnis für den Gegner ist, daß die erste
Linie einer deutschen Division in etwa 3 Km. Breite süd¬
lich von Hardecourt aus dem vordersten in den 800 Meter
dahinter liegenden nächsten Graben gedrückt wurde und
daß feindliche Abteilungen in das vorspringende Wäldchen
von Bermandovilliers eindrangen . Auf der gesamten üb¬
rigen Front zerschellten die wütenden Anläufe an der
todesmutigen Pflichttreue unserer Truppen unter außer¬
ordentlichen Verlusten für die Feinde . Auch der im
Grabenkrieg überraschende Einsatz englischer Reiterei zu
Pferde kennte daran natürlich nichts ändern . Es find bis¬
her

17 O f f i z . e r e und rund 1200 Mann
gefangen genommen worden . Bon der übrigen Front
find Ereignisse von besonderer Bedeutung nicht zu be¬
richten . Die Artillerie - und Minenwerfertätigkeit war süd¬
lich des Kanals von La Bassee und nordwestlich von Lens,
sowie in den Argonnen und beiderseits der Maas zeit¬
weise gesteigert . Nördlich von Vendresse (Aisne -Gebiet)
gingen kleine französische Abteilungen nach ergebnisloser
Sprengung vor und wurden abgewieseu. Der Trichter
wurde von uns besetzt.

Ein im Lustkampf abgeschossenes feindliches Flugzeug
blieb zertrümmert südlich von Pozieres , ein anderes ist
nördlich von Bapaume in unsere Hand gefallen.

' Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Südöstlich von Riga raffte sich der Feind nur zu

einem schwächeren Angriffsversuch aus, der im Keime er¬
stickt wurde . Russische Versuche beiderseits von Friedrich¬
stadt , über die Düna zu setzen, wurden verhindert . Nörd¬
lich von Dweton hat eine Abteilung das westliche Ufer er¬
reicht. Nordöstlich von Smorgo » sind vorgeschobene Feld¬
wachen überlegenen feindlichen Angriffen ausgewichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von L i n f i n g e n.

Nachdem zwischen Werben und Korsow russische An¬
griffe zum Stehen gebracht waren , wurde der nach links
vorspringende Flügel vor erwartetem umfassenden An¬
griffe zurückgenomnien»

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpsen keine- Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz. -
Nichts Neues . |

Bon englisch-französischer Seite werden in leicht zu
durchschauender Absicht die merkwürdigsten Fabeln über
belstŝ >e Verluste im Somme -Gebiet zu verbreiten versucht.
So wird von Pvldhu in alle Welt gefunkt, aus einem ge¬
fundenen Schriftstiick ginge hervor , daß ein Bataillon des
110. Res .-Regiments von seinen rund 1100 Mann 960
verlor , während zwei andere Bataillone desselben Regi¬
ments etwa die Hälfte ihres esfektiven Bestandes ein-
büßten . Zur Kennzeichnung solcher Ausstreuungen und
Beunruhigung der schwäbische» Heimat des Regiments wird
bemerkt, daß feine Gesamtverkuste ln den letzten Wochen
bis gestern glücklicherweise wenig über 500 Mann , also
twa /  der englischen Angabe betragen , so beklagenswert
auch diese an sich schon ist.

Oberste Heeresleitung.



i Mschverkaus.
in den

Morgen , Samstag wird verkauft:
Geschäften von Heß und Roos:

Rindfleisch das Pfund 2,20 M
Schweinefleisch , „ »
Kalbfleisch „ . tJJ "

Leber - u . Blutwurst „ » l< b0  »
Fleischwurst u . Preßkopf „ » 2,00 „

Die Abgabe dieser Flerschwaren erfolgt nur
gegen die für die morgen begrünende Woche gumge
Fleischkarte Nr . 4. Jede Karte berechtigt zum
Bezug von 190 Tramm

Der Verkauf ist wie folgt geregelt : ,
Familien mit Buchstaben H -I^ 3 4 1/* Ugt
ü M -R 41/*—6 „

S-Z 6 —71/* „
A -G 7 1/8—9 „

Kontrolle usw . findet wie üblich statt . Den
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedingt
Folge zu leisten . , .

Das Geld ist abgezählt mitzubrrngen.
Um das herumstehen vor den VerkausAtellen

zu vermeiden , wird dringend ersucht nicht früher
zu erscheinen, als dies nötig ist. Die letzten . <$ -
staben der einzelnen Gruppen haben reichlich
Zeit , wenn sie 1/4  Stunde vor dem Ablauf ihrer
Verkaufsflist kommen.

Idstein , den 21 . Juli 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Gewerbeverein Idstein.
Die Herren Schuhmachermeister , ob Bereins-

mitglied oder nicht , werden aus morgen Samstag,
abends 9 Uhr , in das Gasthaus „Zum Löwen
eingeladen , zwecks Aufstellung der Liste derMgen
Schuhmacher , welche Ansprüche auf Bodenleder

^ Wir verweisen auf den diesbezügl . Artikel im
lokalen Teil der heutigen „ Jdsteiner Zeitung " .

Der Vo rstand.

58 . Irrseiidks »irptrsi " e.
Am Sonntag , den 23 . Juli , 2 Uhr nachmittags

Antreten am Judenkirchhof b. Esch . Zug Esch 1 .30 Uhr
am Kriegerdenkmal.

Esch , den 18 . Juli 1916.
Der Kommandant : Zobel.

MMpUrln
in den gangbaren Größen stets vorrätig bei

Gs » <ß** tt&vi ****, Idstein
Nberaaste 10 Bahnhofstraße 44.

Vorschuß-Verein zo~lasiein
e. G. m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5 °/o jährlich ) zu 41/2 °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An - und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver-
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3 -/- °/« 3j «
vom Tage der Einzahlung an brs zum Auv-

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparkaffen . . ,

varlehn gegen Schuldschein mit bmonatl . Kündi¬
gung 33/4 °/o,  mit ILmonatl . Kündigung 4> .

Eröffnung von Scheck-Conten zur Zt . 3°/« Zmsen.
Beleihung von Suterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver-
schluß des Mieters in unserm seuer - und drebes-

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6 .— ).

Schöne Bücher
in großer Auswahl empfiehlt

die Buchhandlung der

Jdsteiner Zeitung.

Todes - Anzeige,
Hiermit die traurige Nachricht , daß mein

lieber Mann , unser guter Vater , Bruder,
Groß - und Schwiegervater

Herr Friedrich Scherf
nach kurzem schweren Leiden im Alter von
67 Jahren heute sanft entschlafen ist.

Bermbach , den 20. Juli 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigurig findet Samstag , den
22 . Juli , nachmittags 3 Uhr statt.

Erdarbeiter
sucht sofort

3 . und A . Tappe,  Idstein.

huUederbenahung.
Nachweis !, perf . Arbeiterin in oder außer dem

Hause ges. Off . unter Angabe bisheriger Tätigkeit
an die Exp . ds . Bl attes.

Eine Erkerscheive" ^
(2X2 in ) mit Bekleidung und Rolladen M ver¬
kaufen . Näh , i. Verl , d . ^ dst.

Mat.FatlerMl
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung erms
kräsligen Viehbestandes sowie zur Anregung der

Sr 1lur ' Ersparung der teuren Verpackungskosten,
lose vermögen das Pfund 15 Pfg . Größere Mengen
entsprechend billiger.

Phil . Klaus , Niedernhausen.

£aiat
erhält auch ohne

Salat 'öl
ein schönes Aussehen u . guten Geschmack der Ver¬
wendung des als vorzüglich und billig anerkannten

(öl- und feitfreien)
Attfsnffes

für Salat von

Richard Beier & Eo .. Frankfurt a . M.
Fn Originalflaschcir st 0,80 und 1,10 M

(für 2 1/i  Ltr . ausreichend ) echt zu haben nur bei
Adolf Kornacher Wwe .,

Adler -Drogerie
Idstein i. T.

Die seither von Frau Echte rn ach innegehabte

Wohnung
ift »u 3 , 2dftn ° .

Maschinenöl
für alle Betriebe

Cylinderöl
Consist , Maschinenfett,

Hufsalbe , Leder - und Wagenfett
in großen und kleinen Posten empfiehlt
Adslytz Witt , Idstein.

Obftkernjammlun^
Die durch den Krieg herbeigeführte Abspew

Deutschlands von der auswärtigen Zufuhr m
sich besonders auf dem Gebiete der Fette
Oele in immer steigendein Maße fühlbar . D
durch Bundesratsverordnung vom 15 . Julr 191
dem Herrn Reichskanzler unterstellte KnegsauZsch-
für Oele und Fette , an den die gesamten
früchte der inländischen Ernte abzuflthren find, u>i
dem es unter anderem obliegt , alle zur Steiger
der Oelvorräte dienenden Ouellen zu ermitll
und nutzbar zu machen , hat eine umfassende
lung der ölhaltigen Obstkerne w dre Wege ael
und ihre Ausführung dem Vaterlandrschen -Frau
verein für den Umfang seines Veremsgebi-
übertragen . Wir haben es mit Freude Ae
nommen , dieser bedeutungsvollen Vaterlands
Aufgabe zu genügen , in der festen Ueberzeugm
daß alle zu unserer Organisation gehörigen V
bände und ' Vereine sich hingebungsvoll hm
zur Verfügung stellen werden.

Die Bestimmungen über die Art und
schaffenheit der Kerne , deren Sammlung
allein in Frage kommt . sowie über rhre
bewahrung und Ablieferung , ergibt das nächste
Merkblatt.

Der Vaterländische Frauenvcrein zu Jdst
hat sich bereit erklärt , eine Sammelstelle für „
und Kürbiskerne und dergl . einzurrastcn . U
bitten die gesammelten Kerne gSVrrNTAr UV

bei unserer Vorsitzenden , T
Sanitätsrat Dr . Klein  abliefern zu wollen.

Der Borstand:
I . A. Direktor Schwenk,

Schriftführer.

Haarzöpfe
. „ d « - « MLÄ7 . 7KL ""

2 dstein,  Kirchgas se 11._

Wer über das gesetzlich zu¬
lässige Maß hinaus Hafer , Meng¬
korn , Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet , oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vater¬
lande!

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 23. Juli 1910, 5. Sonntag nach
Trinitatis.

Vormittags 9 '/» Uhr . Lieder : 204, 236.
Pfarrer Moser.

Christenlehre mit den Konstrmrerten aus 1916, 1910
und 1914. Pfarrer Moser

Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde . Lied . ila.
Predigt . Lied : 428. Gebet . Vater Unser. Lied.

Pfarrer Deitzmann - Obcrauroff.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 16. Juli . 6. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 9' /, Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Pater Mathussek.

A. Steinobstkerne.
Sammeloorschriften.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (
Sauerkirschen ) . Pflaumen und Zwetschen,
bellen. Reineclauden und Aprikosen ges«s
werden . Pfirsichkerne sind für die Oelgewim
wertlos . . L

2.  Kerne sollen von reifem Obst uam
Die Kerne von unreifem Obst enthalten sehr
und schlechtes Oel . .

3. Die abgelieferten Kerne sollen gere
und getrocknet sein.

4 . Das Trocknen der Kerne gesch'M
besten an der Sonne , andernfalls bei gelinder
auf dem Ofen . Es ist bei dem letztgenannten
fahren Vorsicht geboten , daß die Kerne mcht
da sie dann für die Oelgewinnung nicht M
brauchen sind . .

5. Es ist besonders daraus zu achten, oa
einzelnen Kerngaltüngen nicht vermischt »
und bereits getrennt zur Ablieferung an dre
melstcllen gelangen . „

5 . Auch Kerne von gekochtem und geo
Obst können verwendet werden.

7. Anhängende Reste von Fruchlflnich
mangelhaft gereinigten Kernen können schon
ringer Menge den Wert einer sonst guten
herabsetzen.

8. Verschimmelte Kerne jmd völlig we
Aufbewahrung.

9 . Die Obstkerne müssen trocken und
ausbewahrt werdcir . An feuchten duwp .en
tritt leicht Schimmelbildung und Verder
Kerne ein . Regelmäßiges Durchschaust ^ -
gesammelten Kernmengen zunächst täglich '
regelmäßigen Zeitabständen ist raffarn.

Versendung.
10 . Man vermeide kleine Einzelse«

und liefere die Kerne stets an die n
gene Obstkern -Sammelstelle des DaterM
Frauenvereins . Bei Emzelstndungen
Mengen ( 100 kg und noch weniger ) I
Arbeite - und Frachtkosten in gar kemem
nis zu dem gewinnbaren Oel.

Aufruf . ;
11 . Aus 1000 kg Kernen lassen

50 kg Oel gewinnen ; nur die große
Kerne kann die Arbeit lohnen . Jeoe
wichtig ! Jeder sammle ! . g

12 . Gewerbetretbende , Hausfrauen,
Kinder und auch alle Emzelstehenden ‘
die Obstkernsammlung im Interest e ■,
sorgung mit Oel zu fördern.

6 . Kernobstkerne . ~
Es sollen von Kernobstkernen teb lS^ _ _ hiÄ

Kerne gesammelt werden. Für Kür ^0
alles bet A unter Rr . 2 , 3. 5, 8, ' e
Gesagte . Das Trocknen der KurM--'
lediglich an der Sonne oderdurw tV0
Luft . Die Gefahr des Schimmsig ^
Lagern ist hier eine erhöhte , " "
Durchschaufeln der Saminelstellen
dingt erforderlich.
Andere Obstkerne als die oben

nicht zu sammeln.
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